
Im Körper einer Kämpferin
Film Die Zürcher Sängerin, Schauspielerin und Ex-Tatort-Kommissarin Delia Mayer verkörpert in gleich zwei
Serien die israelische Politikerin Golda Meir. Sie musste dafür sehr viele Zigaretten rauchen. Von Isabella Seemann
Delia Mayer ist eine vielseitige
Künstlerin. Als Kommissarin Liz
Ritschard im Schweizer «Tatort»
ermittelte sie in 17 Fällen über sie-
ben Jahre. Sie tritt international an
grossen Theaterhäusern auf, singt
Jazz in Clubs und dreht Netflix-Se-
rien («Unorthodox»). Heute
Abend ist sie im TV-Doku-Drama
«Die Spaltung der Welt» als Gol-
da Meir, Israels «eiserne Lady», zu
sehen. Die Dreharbeiten wurden
grösstenteils vier Monate vor dem
7.Oktober 2023 abgeschlossen, als
Hamas-Terroristen Israel angrif-
fen und über 1200 israelische Zivi-
listinnen und Zivilisten ermorde-
ten – das schwerste Pogrom gegen
Juden seit dem Holocaust. Die Se-
rie verdeutlicht die fortwährende
Aktualität der israelischen Grün-
dungsgeschichte.

Welche Bedeutung hat ein
Film über Golda Meir, die Israel
durch extreme Zeiten führte, ge-
rade jetzt?
Delia Mayer: Über historische Fak-
ten und Zusammenhänge aufzuklä-
ren, hat immer Relevanz. Das Pro-
jekt lag sieben Jahre bei Looksfilm
und Arte in Entwicklung, also lan-
ge vor dem Angriffskrieg auf die
Ukraine und demMassaker derHa-
mas vom 7. Oktober 2023. In der
Zwischenzeit hat sich die politi-
sche Weltlage leider erheblich ver-
ändert, dadurch gewinnt das Pro-
jekt noch mehr an Bedeutung. Ge-
rade jetzt, woMeinungenmehrheit-
lichaufEmotionenbasieren, verein-
facht und polemisiert wird, ist es
wichtig, sich an historischen Fak-
tenzuorientieren,umgenauerwahr-
zunehmen und eine differenzierte
Diskussion führen zu können.

Was reizte Sie, die Rolle von
Golda Meir anzunehmen?
IchzögertenichteineSekunde.Die
Herausforderung, eine historische
Figur zu verkörpern, eine überzeu-

gende Mischung aus geschichtli-
chen Fakten und eigener Authen-
tizität zu entwickeln, der Historie
und einer echten Person gerecht
zu werden und doch eine Interpre-
tation zu geben, empfinde ich als
Verantwortung und war für mich
eine grosse künstlerische Reise, an
der ich wachsen konnte. Ein Ge-
schenk. Zumal ich als Person ein
anderer Typ bin als Golda Meir.
Das war eine wirkliche Transfor-
mation, ich erkenne mich selbst
kaum. Dazu kommt, dass Golda
Meir ihrerZeit vorauswar alswelt-
weit erste weibliche Ministerpräsi-
dentin, eine sehr starke, charisma-
tische, selbstbestimmte, eigensin-
nige, uneitle, humorvolle, mutige
und auch aneckende Persönlich-
keit. Solche Frauenfiguren sind im
Film untervertreten oder kaum
sichtbar.

Wie haben Sie sich ihrer Person
genähert?
Meine Arbeit an der Rolle begann
damit, historisch zu verstehen, wo
GoldaMeir herkamundwas sie ge-
prägt hat. Ich habe Biografien ge-
lesen, Dokumentationen und
Archivmaterial studiert, um ein
Verständnis zu entwickeln für die
komplexen Zusammenhänge ge-
nauso wie für das eigensinnige
neunjährige Mädchen, das mit der
Familie aus ihrer Heimat Kiew
durch antisemitische Pogrome ver-
trieben wurde und als Flüchtlings-

kind in den USA nie richtig hei-
misch werden konnte. Ein ande-
rer Teil des Arbeitsprozesses war,
mich ihrer körperlichen und men-
talen Grundenergie und ihrer
Sprechweise anzunähern, ihren
Tonus zu erfassen, buchstäblich
körperlich in sie reinzuschlüpfen.
Ich habe vorgeschlagen, vom Kos-
tüm fülliger, bodenständiger ge-
machtzuwerden,ummichderKör-
perlichkeit von Golda anzunä-
hern. Dies hatte auch einen Ein-
flussaufmeineStimmeundSprech-
weise. Nicht zuletzt hatte ich drei
Wochen Zeit, um alle Dialoge in
Englisch, Hebräisch und Jiddisch
zu erarbeiten. Goldas Mutterspra-
che war Jiddisch, dem Schweizer-
deutsch also nicht unähnlich.

Erzählen Sie eine Anekdote von
den Dreharbeiten.
Viele gruslige Kräuterzigaretten,
wunderschön arrangierte über-
quellende Aschenbecher am Set,
ein hustendes Team undMeerwas-
sernasenspülungen im Hotelzim-
mer, um den Gestank wieder los-
zuwerden.

Sie spielenGoldaMeirauch inder
Serie «Band of Spies». Was sind
die Herausforderungen, eine so
charismatische historische Figur
darzustellen,diebereitsvonGrös-
sen wie Ingrid Bergman und He-
len Mirren verkörpert wurde?
Ich habe mir beide Verfilmungen

absichtlich nicht angesehen, um
meinen eigenen Zugang zu finden
und unbeeinflusst zu bleiben. Die
Herausforderung bleibt immer die-
selbe, unabhängig davon, wie vie-
le Künstlerinnen sich einer ähnli-
chen Aufgabe zugewendet haben.
Man muss die Arbeit von Schau-
spielenden immer im Zusammen-
hang mit Drehbuch, Regie und als
Zeitdokument verstehen. Film ist
immer Fiktion, ein Blickwinkel,
eine Interpretation und dadurch
persönlich. Besonders an «Band of
Spies» war für mich, dass ich von
einer israelischen Casterin für die
Rolle vorgeschlagen wurde.

Welche Inspiration nehmen Sie
aus Golda Meirs Geschichte für
Ihr eigenes Leben mit?
Weniger rauchen?

Auf welche bevorstehenden Pro-
jekte freuen Sie sich besonders?
Bis zur Premiere am 16. Novem-
berprobe ichamTheaterBasel «In-
to the Woods» von Steven Sond-
heim. FürmeineRolle derHexe be-
deutet das, über fünfundzwanzig
musikalische Stellen und Songs zu
lernen und die Szenen und Songs
auf der Bühne entwickeln. Viel
Spass und viel Knochenarbeit.
Die Rolle der Hexe, eine archai-
sche Figur, umfasst eine grosse
emotionale Bandbreite, ist Draht-
zieherin und Triebfeder der Ge-
schichte und steht letztlich für die
unverstellteWahrheit inderGesell-
schaft, vor der sich alle fürchten.
SieübernimmtdieHässlichkeit,die
die Gesellschaft verleugnet. In
einigen Punkten ist sie Golda nicht
unähnlich.

Delia Mayer als Golda Meir
In der sechsteiligen dokumentari-
schen Dramaserie «Die Spaltung
der Welt: 1939–1962» werden die
dramatischsten Momente des
Zweiten Weltkriegs und des Kalten
Krieges aus Sicht historischer Per-
sönlichkeiten beleuchtet. Delia
Mayer verkörpert darin Golda Meir
– zu sehen heute, 6. November,
21.05 Uhr auf Arte und am 10.11.,
23.05 Uhr auf ORF2. Alle Episoden
sind in den Mediatheken abruf-
bar. In «Band of Spies», einer
israelisch-amerikanischen Serien-
produktion der Autoren von «Fau-
da», spielt Delia Mayer ebenfalls
Golda Meir. Ein Sendetermin steht
derzeit noch aus.

Ein Geschenk: Delia Mayer verkör-
pert Golda Meir. Bild: Tina Herzl /PD

«Die Spaltung der Welt», eine dokumentarische Dramaserie, mit Delia Mayer
als Golda Meir. Bild: Tina Herzl
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